
Aufruf ZU Dıialog und
ZUT Zusammenarbeit
Überlegungen 7A1 theologischen
hHanshe-Denken!

VON RACHEL ZHU HONG*

„Wenn dıe Menschen in chinesischen Kırchen ber ‚„„Glaube und nglaube‘ reden, VOI-

bınden S1e 168 immer miıt Hımmel und Der (Glaubende OMM! iın den Hımmel, unab-
hängıg davon, Ww1Ie sündıg se1n Verhalten ist, während der Ungläubige ın die ommt,
unabhäng1g davon, WI1Ie respektabel seine Moralıtät ist. Es scheıint eın alleın auf den Glauben
bezogenes Problem se1IN; 111a könnte ber uch als ein polıtısches Problem betrachten
Der Gläubige OoMmM! in den Hımmel. ass Chiang Kaı-shek eın ew1ges en en
könnte, während der Vorsitzende Mao, Liu Shaoquı, Deng X1a0p1ing, hou Enlaı und Le1-
feng als Ungläubige iın dıe kämen. Offensichtlich hat eın olcher (Glaube Beziıehungen
ZUrTr polıtıschen Haltung des Gläubigen,Aufruf zum Dialog und  zur Zusammenarbeit  Überlegungen zum theologischen  Jianshe-Denken!  VON RACHEL{ ZHU XIAOHONG*  „Wenn die Menschen in chinesischen Kirchen über „Glaube und Unglaube“ reden, ver-  binden sie dies immer mit Himmel und Hölle. Der Glaubende kommt in den Himmel, unab-  hängig davon, wie sündig sein Verhalten ist, während der Ungläubige in die Hölle kommt,  unabhängig davon, wie respektabel seine Moralität ist. Es scheint ein allein auf den Glauben  bezogenes Problem zu sein; man könnte es aber auch als ein politisches Problem betrachten:  Der Gläubige kommt in den Himmel, so dass Chiang Kai-shek ein ewiges Leben haben  könnte, während der Vorsitzende Mao, Liu Shaoqui, Deng Xiaoping, Zhou Enlai und Lei-  feng als Ungläubige in die Hölle kämen. Offensichtlich hat ein solcher Glaube Beziehungen  zur politischen Haltung des Gläubigen, ... in dem Sinn, dass — was China betrifft — ungefähr  eine Milliarde Menschen zur Hölle verdammt wären. Ich schlage vor, dass wir das Dogma  von der „Rechtfertigung aus Glauben“ verflüssigen sollten, so dass die Chinesen außerhalb  der Kirche davon angezogen werden können, Christus ... und die Anmut des Christentums  kennenzulernen.‘?  Das Motto ist aus den Werken von Bischof Ting zitiert, dem früheren  Vorsitzenden des Nationalen Komitees des Chinesischen Christenrates  (CCC)/.Patriotische Drei-Selbst-Bewegung‘“ (TSPM)* und Befürworter  des Projekts eines „theologischen Jianshe-Denkens‘“ (TTJS), das Ende  1998 in den chinesischen protestantischen Kirchen begonnen wurde. Das  „theologische Jianshe-Denken“ ist jedoch ein so umstrittenes Thema, dass  manche Leute in den chinesischen protestantischen Kirchen skeptisch sind  und zögern zuzustimmen oder teilzunehmen.* Sehr viel schärfere Kritik  kam von den chinesischen Christen aus Übersee. Sie klagen die Befürwor-  ter des „theologischen Jianshe-Denkens‘ an, „Ungläubige‘“ oder „Huren  des Bösen“ zu sein, und behaupten, das Projekt sei eine Kampagne, um die  Rachel Zhu Xiaohong ist Associate Professor und Koordinatorin des Programms für  Religiöse Studien am Department of Philosophy der Fudan-Universität, Shanghai. Sie ist  außerdem Teilzeitprofessorin am East China Theological Seminary in Quinpu bei  Shanghai. Schwerpunkte ihrer Lehre sind Einführung in Religion und Religious Studies,  Geschichte des christlichen Denkens, Religionsphilosophie etc.  338in dem Sınn, ass Was ına betrifft ungefähr
ıne Miıllıarde Menschen ZUT verdammt waren. Ich schlage VOILI, ass WITr das ogma
VON der „Rechtfertigung dus Glauben“ verflüssıgen ollten, ass dıe Chinesen außerhalb
der Kırche davon AaNSCZOSCH werden können, ChrıistusAufruf zum Dialog und  zur Zusammenarbeit  Überlegungen zum theologischen  Jianshe-Denken!  VON RACHEL{ ZHU XIAOHONG*  „Wenn die Menschen in chinesischen Kirchen über „Glaube und Unglaube“ reden, ver-  binden sie dies immer mit Himmel und Hölle. Der Glaubende kommt in den Himmel, unab-  hängig davon, wie sündig sein Verhalten ist, während der Ungläubige in die Hölle kommt,  unabhängig davon, wie respektabel seine Moralität ist. Es scheint ein allein auf den Glauben  bezogenes Problem zu sein; man könnte es aber auch als ein politisches Problem betrachten:  Der Gläubige kommt in den Himmel, so dass Chiang Kai-shek ein ewiges Leben haben  könnte, während der Vorsitzende Mao, Liu Shaoqui, Deng Xiaoping, Zhou Enlai und Lei-  feng als Ungläubige in die Hölle kämen. Offensichtlich hat ein solcher Glaube Beziehungen  zur politischen Haltung des Gläubigen, ... in dem Sinn, dass — was China betrifft — ungefähr  eine Milliarde Menschen zur Hölle verdammt wären. Ich schlage vor, dass wir das Dogma  von der „Rechtfertigung aus Glauben“ verflüssigen sollten, so dass die Chinesen außerhalb  der Kirche davon angezogen werden können, Christus ... und die Anmut des Christentums  kennenzulernen.‘?  Das Motto ist aus den Werken von Bischof Ting zitiert, dem früheren  Vorsitzenden des Nationalen Komitees des Chinesischen Christenrates  (CCC)/.Patriotische Drei-Selbst-Bewegung‘“ (TSPM)* und Befürworter  des Projekts eines „theologischen Jianshe-Denkens‘“ (TTJS), das Ende  1998 in den chinesischen protestantischen Kirchen begonnen wurde. Das  „theologische Jianshe-Denken“ ist jedoch ein so umstrittenes Thema, dass  manche Leute in den chinesischen protestantischen Kirchen skeptisch sind  und zögern zuzustimmen oder teilzunehmen.* Sehr viel schärfere Kritik  kam von den chinesischen Christen aus Übersee. Sie klagen die Befürwor-  ter des „theologischen Jianshe-Denkens‘ an, „Ungläubige‘“ oder „Huren  des Bösen“ zu sein, und behaupten, das Projekt sei eine Kampagne, um die  Rachel Zhu Xiaohong ist Associate Professor und Koordinatorin des Programms für  Religiöse Studien am Department of Philosophy der Fudan-Universität, Shanghai. Sie ist  außerdem Teilzeitprofessorin am East China Theological Seminary in Quinpu bei  Shanghai. Schwerpunkte ihrer Lehre sind Einführung in Religion und Religious Studies,  Geschichte des christlichen Denkens, Religionsphilosophie etc.  338und dıe NmMUuU des Christentums
kennenzulernen.‘“*

Das Motto ist aus den erken VO  —; Bıschof Ting zıtiert, dem früheren
Vorsıtzenden des Natıonalen Komıitees des Chinesischen Christenrates
(CCC)/.„Patriotische Dre1i-Selbst-Bewegung” ITSPM)® un Befürworter
des rojekts eines „theologıschen Jianshe-Denkens“ (11JS) das Ende
1998 ın den chinesischen protestantischen Kırchen begonnen wurde. [)Das
„theologische Jianshe-Denke  .. ist jedoch e1in umstrıttenes ema, dass
manche Leute in den chinesischen protestantischen Kırchen skeptisch sınd
und zögern zuzustimmen oder teilzunehmen.* Sehr viel schärfere Krıitik
kam VoNn den chinesischen Christen Aaus Übersee. S1e klagen die Befürwor-
ter des „theologıschen Jianshe-Denken  .. „Ungläubige“ oder „„.Huren
des Bösen“ se1n, und behaupten, das Projekt se1 eiıne ampagne, dıe
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außerdem Teilzeitprofessorin ast Chına Theologica: Seminary in Quinpu be1
anghaı. Schwerpunkte iıhrer TE Sınd Einführung in elıgıon und Relıg10us Studıies,
Geschichte des christliıchen Denkens, Religionsphilosophie eic
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rundlage des auDens verändern.? Darüber hınaus ze1ıgt sıch dıe
chinesische Unihversıitätswissenschaft gleichgültig gegenüber diesem wıich-
tigen relıg1ösen Phänomen.

Von dieser Sıtuation ausgehend, 111 dieser SSaYy dıe Standpunkte be1-
der Selten der Befürworter und der Gegner des „theologıschen Jianshe-
Denkens“ betrachten, indem das Engagement der Befürworter für eiıne
kontextualisierte TeC anhand der Prüfung ein1ger CCC/TSPM-Doku-

und deren Miıssverständnis anhand ein1ger im Internet abrufbarer
Dokumente der Gegner aufze1gt. em das „revisionistische“ odell
eıner Theologıie, W1e CS aV1 TaCy vorschlägt, eingeführt wird, ruft der
SSaYy einem Dıalog und A Kooperatıon zwıschen der Unıiversıtäts-
wıiıssenschaft und beıden Seıten der chinesischen Kırche auf.

Die ın diesem SSaYy benutzten Materıjalıen tammen FA oroben Teıl
aus Publıkationen des CCC/1SPM., der VO Natıonalen Relıg10nsbüro
herausgegebenen Zeıitschrı ına elıgıon, anderes Materıal wurde AUSs

dem nternet heruntergeladen, darunter Beıträge aus der Zeıitschrı FLS-
tian Life Ouarterl,y, dıie VO  — chinesischen Chrısten in Übersee herausge-
geben wird, und eiıne Erklärung VOIN der Websıte der chinesischen ‚„„‚Haus-
kırchen‘‘.

Kontext, Prinzıiıpien und Errungenschaften

Kontext

Der Grete Kontext ist der soziopolıtische Zusammenhang: Im Prozess der
Herausbildung eiInes einheimıschen., dem Land entsprechenden chines1-
schen Soz1alısmus hat 1m Allgemeınen dıe Theorıe der ‚„„Akkommodatıon“
ım 1C auf dıe Relıgi0n] dıe Theorıe des „UOpı1ums” Eersetzt Eın füh-
render Politiker der drıtten Generatıon WI1IeE Jıang Zemin hat wıiederholt
betont, dass dıe elıgıon dre1 Charakterıistika habe Engagement der Mas-
SCNH, Komplexıtät und Langfristigkeit; und dıe Religionspolitik der chınes1-
schen eglerung zielt hauptsächlıch arauf, dıie Freiheit des relıg1ösen
Bekenntnisses schützen, dıe relıg1ösen Angelegenheıten rechtlich
regeln und dıie „Adaptıierung“ der Relıgıonen die sozlalıstiısche Gesell-
schaft tördern.® Die tradıtı1onelle marxıstische 1 der elıg10n, die
behauptete, dass dıe Relıg1onen och VOT der Abschaffung der Klassen
absterben würden, ist VON der Auffassung abgelöst worden, wonach dıe
Religionen länger als die Klassen und dıe Natıonen dauern würden.
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Im 1ıchte eıner olchen Perspektive ist 6cS notwendıg, dıie Religi1onen dazu
bringen,; sıch der sozlalıstıschen Gesellschaft ‚„akkommodıieren‘.

Um eıne gute „Adaptıerung“” dıe chinesische Gesellschaft e_

reichen, akzeptieren dıe chinesischen Relıgi1onen Werte WIeE Patrıotismus,
Rechtlichkeıit, Respektierung der ommuniıstischen Parte1 und des SOZ1A-
lıstıschen Systems, Unterstützung der Einheıit der Natıon, und S1e inter-
pretieren dıe relıg1ösen Lehren in Übereinstimmung mıt den TIOrder-
nıssen des gesellschaftlıchen Fortschritts. Es 1eS 1m Interesse nıcht 1L1UT

der eglerung oder Parteı, sondern auch der relız1ösen Gruppen, SOIC eine
„„Akkommodatıon" Ördern Die fünt OTIINlz1ıe zugelassenen chınes1-
schen Religionen’ en iıhre eigenen Lehren und ihr soz1ales Engagement,
das VON der eglerung in den etzten Jahren ermutigt und bestätigt worden
ist, LICU ausgerıichtet, S1e der Gesellschaft „adaptıeren"”.

[)Das „theologısche Jianshe-Denke  e (T1JS) In der protestantischen Kır-
che Iindet unte olchen Umständen Bıschof Ting hat eınmal gesagl,
ass WIT „„dUu> der polıtıschen Sıtuation eınen Vorteıl gewinnen sollten,
dıe Reform des relıg1ösen Konzepts voranzutreıben. DIie Reform sollte
nıcht 11UT eıne polıtısche Haltung se1IN, sondern auch dıejenıgen zurück-
drängen, die nıcht mıt der sozlalıstıschen Gesellschaft einverstanden Sind,
und dıejen1gen stärken, die 6S Ssind.‘°® SO sucht dıie Kırche gew1ssermaßen
eiınen Weg, sıch der sozJl1alıstıschen Gesellschaft „„akkommodieren‘“, und
iindet die theoretischen Elemente für diese „„Akkommodatıon“ 1im „theo-
logıschen Jianshe-Denke  .. Eınige hochrangıge Regierungsvertreter
schätzten das „theologische Jianshe-Denke  o hoch, da dıe chinesiıschen
Kırchen t1ef beeinflussen werde ?

Es geht aber ZU anderen auch dıie Sıtuation der Kırche selbst
F dıe katholische noch dıe protestantische Kırche In ına en
bısher elne eigene inkulturierte und kontextualıisıerte systematısche Theo-
ogıe entwıckelt. DiIie chinesische protestantische Kırche ist WITKI1C Jung
un schwach, zumal dıe einheimische ewegung, dıe ın den zwanzıger
Jahren eingesetzt hatte, AdUus vielen Gründen nıcht fortgesetzt werden
konnte. ach Meınung des Chinesischen Chrıistenrats (CCC/TISPM) eTI1n-
det sıch dıe Kırche in ihrer drıtten aAsc, dıe sıch auf ihre Qualität bezieht
IDIie dre1 Phasen begannen mıt der patrıotischen ‚Drei-Selbst-Bewegun  06
für Selbstverwaltung, Selbsthilfe un Selbstausbreitung; S1e ührten über
dıie zweite ase der „Drei Qualitäten“ (three goodnesses, sanhao): gute
Verwaltung, gute und gule Verkündıgung; und S1e mündeten in das
„theologısche Jianshe-Denken“, das dıe drıtte ase markıert .19 Das Ziel
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des „theolog1ischen Jianshe-Denkens“ annn In eiıner kontextualisierten
Theologıe gesehen werden, dıe 11 das „Dre1 Selbst“-Prinzıp geleıitet Ist,
HTG den Dıalog zwıschen den Theologen und den Gläubigen, den Dıalog
zwıschen einheimıschen und internationalen Theologen, den Dıalog
zwıschen Glaube und Kultur: Wissenschaft und Phılosophie.''

Seıit das NECUEC Arbeıtsprinzıp der „drel Qualitäten‘ In den achtzıger
Jahren durchgeführt wurde, fand e1in erstaunlıches Wachstum ıIn den PTO-
testantıschen rchen STa Andererseıts hat der Fundamentalısmus, der
einen Gegensatz zwıschen der säkularen Welt und dem geistliıchen eic
behauptet, eınen oroßen Eıinfluss in ına DiIie rediger ıIn den ländlıchen
egenden en 11UT eıne ürftige theologische Bıldung und verkündıgen
dıe schliıchte Botschaft VON der Bestrafung der Ungläubigen und eloh-
NUuNs der Gläubigen, während dıie städtische Jugend und dıe Intellektuellen
HEG dıe veraltete Methode der Predigt und langweıilıge kırchliche Ver-
kündıgung nıcht überzeugt werden konnten.!* Um eın Wachstum der
Kırche in Ausgewogenheıt zwıschen Quantıtät und Qualität erteichen,;
hält CS der Chinesische Chrıistenrat (CCC/TSPM) für nötıg, das „theo-
logısche Jianshe-Denke  eC durchzuführen; GE behauptet, ass das „theo-
logısche Jianshe-Denken  .. entscheidend se1, ass CS das Zentrum er
anderen Tätigkeiten der Kırche werden sollte. !® Das „theologısche 1anshe-
Denken“ ist eıne Antwort der Kırche auft ıhre Wırklıiıchkeit und eiıne
Gewähr für dıe Qualitätsverbesserung.

erfahren, Prinzıpien Un einıgeE Errungenschaften
Seıit der Resolution über dıe ‚„Stärkung des theologıschen Jianshe-

Denkens“, dıe auf dem natıonalen Komitee-Treffen in Jınan [ 1998 | inıtnert
worden 1st, sınd vier Jahre VETSANSCH und ist ein1ger Fortschriutt gemacht
worden. Unter der Anleıtung des „„l1eams ZUT Verbesserung des theo-
logıschen Denkens“, dessen Vorsıiıtzender Bischof Ting ist, hat der nat10-
nale Chinesische Christenrat (CCC/TSPM) verschlıedene Konferenzen
organısıiert, z B das „5ymposı1um über dıe Anthologıe VON Ting“” ulı

das „5ymposium über dıe Auslegung der SC  ft“ (September
dıe „Arbeıtstagung über dıe Verbesserung des chiınesischen theo-

logischen Denkens“ (2001) USW. Der natıonale Chinesische Chrıstenrat
(CCC/TSPM) hat auch eıne ammlung VON fünf Büchern VOIl Bischof Ting
WIeEe ber das theologische Jianshe-Denken, ber die Schrift, hber Gott
us  z veröffentlicht, SOWI1Ee dıe Buchreıihe Das chinesische christlich-theo-
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logische Jhıanshe-Denken (Nr. Nr. Die beiden Schlüsselzeıitschrıiften
ienfen? und NanJıng Theologica Review en ebenfalls eıne Kolumne
eingerichtet, das theologische Jianshe-|Denken diskutieren. uch
dıe okalen Chinesischen Christenräte (CCC/TSPM) en viele Aktıv1ı-
aten entwıckelt und manche Bücher veröffentlicht, dıe mıt dem theo-
logıschen Jianshe-| Denken In Beziehung stehen.

Das Vertfahren des „theologischen JTianshe-Denke  c ist das olgende:
Zunächst werden Semimnare VON jeder okalenCabgehalten, autf denen
Materıjalıen oder Fragen für CIN vertieftes Studıium ausgewählt werden. In
einem zweıten Schriutt wiıird weıter geforscht. Der drıtte Schriutt besteht in
der Verbreıtung und Popularısıerung der Erkenntnisse. Diese Tre1 Schriutte
Sınd untereinander verbunden, dıe Theologıe innerhalb der SaNZCH Kır-
che VOIN der Oberfläche ZUT l1eTie führen.!*

Es g1bt verschlıedene Hauptprinzipien für die Kırchenmıitglıieder, das
„theologısche Jianshe-Denken“ beginnen. Zunächst geht 6S arum, das
theologıische Denken, das immer fortschreıtet, aNSCMCSSCH VonNn den rund-
agen des auDens unterscheıden, dıie unveränderlich SINd. Die CI-

anderlıchen Glaubensgrundlagen Sınd das, worauf dıe Chrıisten vertrauen,
während dıie Veränderungen des theologıischen Denkens azu dıenen, dıe
Grundlagen des auDens rechtfertigen.

Zum anderen INUSS das „theologısche Jianshe-Denke  c dıe Heılıge
Schrift und ıhre Autorıität aufrechterhalten, dıe Tradıtion und dıe h1ısto-
rischen Bekenntnisse der Kırche respektieren, dıe Erfahrung der Dre1i-
Selbst-Bewegung integrieren und sıch der fortgeschrıttenen einhe1imıschen
Kultur „adaptıeren. Schließlic ollten Kämpfe zwıschen verschledenen
theologischen Strömungen vermıeden werden. Solıdarıtä und Dıskussion
in Harmonie ollten ermutigt werden. !

Es ist notwendig, das Prinzıp der Unterscheidung zwıschen den rund-
agen des auDens und dem theologischen Denken betonen. DDas „theo-
logısche Jianshe-Denken” soll allgemeın der Entwıcklung, Bereiıcherung
und Neuausrıchtung dıenen, nıcht der totalen Veränderung.!® Es g1bt Z7wWwel
Dımensionen eiıner solchen Entwicklung oder Neuausrıchtung, nämlıch
allgemeıne Neuausrıichtung und spezıielle Neuausrichtung.!’ Für dıie all-
gemeıne Neuausrıichtung gılt, dass S1e immer und überall in der Kırchen-
geschichte und der Erzählung der unvermeı1dlich ist.!® DiIie spezıielle
Neuausrıichtung bezieht sıch auf jenes passıve und konservatıve Denken,
das VOT dem spezliellen hıstorıschen Hıntergrund Chınas gewachsen ist
Hıer wırd der Graben zwıschen den Chrıisten und den Nıicht-Christen über-
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trieben, indem 111a sagt ‚„ Vermischt euch nıcht mıt Ungläubigen!“, dıe
er werden Urec den (Glauben9dıe Bosheıt der menschliıchen
Natur wıird betont, dıe Beziehung zwıschen Schöpfung und rlösung WIT!|
zerschnıtten, dıe Möglıchkeıit eıner graduellen Offenbarung wırd geleug-
netl, wobe1l al] dies auftf den rechten Weg 1mM 1C der rundlagen des
auDens führen soll Biıschof Ting und viele andere leıtende Personen des
Chinesischen Christenrates (CCC/TSPM) en immer wlieder erklärt,
ass eiıne Unterscheidung für das „theologische JTianshe-Denke:  c wesent-
ıch ist Die Lehren VoNnNn der Trinıität, Inkarnatıon und Auferstehung Sınd
unveränderlıch, aber das theologische Denken verändert sıch ständıg,
den Gläubigen helfen, den Glauben In eıner voranschreıtenden Gesell-
cchaft bewahren: „Die Neuausrıichtung des theologıschen Denkens dient
dazu, den Glauben bewahren und schützen.‘“!*

Was a1sSO sınd die wesentlichen Errungenschaften in diesem Prozess der
Neuausrichtung? Eıiniıge wichtige Vorschläge sınd bereıts gemacht worden
und werden Rıc  1inıen für das weıtere „theologische JTianshe-Denke  ec
Se1IN: (jott ist 46eDeE, AUusSs der Gerechtigkeıt, Barmherzigkeıt und andere
E1ıgenschaften hervorgehen. Jesus ist kosmisch; (Gjottes enbarung ere1g-
nel sıch graduell; Gottes Schöpfung ist noch nıcht abgeschlossen; dıe
Menschheıit ist erst halb-fertig |sem1-finıshed] geschaffen; dıe re VON

der Rechtfertigung Uurc den Glauben sollte verflüssigt werden: CS <1bt
auch außerhalb der Kırche (Güte und Wahrheıt; USW. 20

IT. nklagen das „theologisch Jianshe-Denken“
Kın großer Teıl des Wıderstandes und der Feindscha das „„theo-

logısche JTianshe-Denke  .. kommen aus ein1gen der „Hauskırchen“ und
VOoNn Ichinesischen] Kırchen ın Übersee. Das „theologısche ıianshe-Den-
ken  c wırd als eıne ampagne der ‚„„‚Glaubensreform“ gesehen WI1e diejen1ge
in den fünfzıger Jahren, deren Wesen 1m amp zwıschen Moderniısmus
und Fundamentalısmus besteht.“! DIie schärfste 101 „theologischen
Jianshe-Denken“ betrifft dessen Absıchten, sofern S1e eın polıtisches
Element implızıeren. Eın Aufsatz dem 1te „„On the Anthology of

Ting In the Perspective of Polıtical eology of ree Self Ch'
|Über dıe Anthologıe Von Ting: In der Perspektive der polıtıiıschen
Theologıe der Dre1i-Selbst-Kırche], der sıch auf der Wehbsıte eıner ‚„„Haus-
kırche‘‘ findet, krıtisıiert, ass ein1ge polhitische Hılfsmuitte benutzt worden
sınd, das „theologısche Jianshe-Denken“ tördern
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„Ting veröffentlichte seıne Anthologıe, dıe se1ıne Ööffentlıchen en und Artıkel VEISaMN-

melt. miıt einer offensıchtlıchen polıtıschen Absıcht DIie offizıellen edien des festländı-
schen ına drängten Ööffentlich darauf, S1e einzuführen und propagıleren. Hs he1ißt, ass
Ting überall Ansprachen ZUT Unterstützung der egjierung gehalten hat, seıne ‚theologı-
schen edanken verbreıten. Die theologıschen Semminare und okalen Komıitees des Ch1-
nesischen Christenrates (CEG/FSEPM) rufen dıe Chrısten azu auf, 1ngs ‚Ausgewählte
erke studıieren, W das Erinnerungen daran wecC. WIEe während der Kulturrevolution
Maos ‚Ausgewählte erke studiıier' wurden, und S1€e versuchen, ine ampagne für das
‚theologıische Jianshe-Denken‘ in Gang seizen, dıe uns uch irgendwiıe 1ne relıg1öse
Revolution denken lJässt.‘22

uberdem wırd das „theologıische Jianshe-Denke  .. selbst als eıne polı-
tische ewegung betrachtet. Auf derselben Websıite fiındet sıch eıne NKUun-
dıgung VonNn Semiinarısten über dıe ründe, WAaTrum S1e das Jinlıng-Seminar
[Nanyıng] verlassen wollten, dessen Präsident Ting ist DiIie Ankündıgung
Ssagl, dass Präsiıdent Ting, der precher und Vertreter der „Patriotischen
Drei-Selbst-Bewegung”, eıne „Orıentierung der Theologie” 1mM Sınne die-
SCT ewegung befördere Auf diese WeIise SE 1 se1n Denken eın Denken für
dıie Kırche der ‚„Patrıotischen Dre1i-Selbst-Bewegung”, deren wichtigstes
Charakteristikum polıtısche ÖOrıientierung c@e1„Ting veröffentlichte seine Anthologie, die seine öffentlichen Reden und Artikel versam-  melt, mit einer offensichtlichen politischen Absicht. Die offiziellen Medien des festländi-  schen China drängten öffentlich darauf, sie einzuführen und zu propagieren. Es heißt, dass  Ting überall Ansprachen zur Unterstützung der Regierung gehalten hat, um seine ‚theologi-  schen Gedanken‘ zu verbreiten. Die theologischen Seminare und lokalen Komitees des Chi-  nesischen Christenrates (CCC/TSPM) rufen die Christen dazu auf, Tings ‚Ausgewählte  Werke‘ zu studieren, was Erinnerungen daran weckt, wie während der Kulturrevolution  Maos ‚Ausgewählte Werke‘ studiert wurden, und sie versuchen, eine Kampagne für das  ‚theologische Jianshe-Denken‘ in Gang zu setzen, die uns auch irgendwie an eine religiöse  Revolution denken lässt.“??  Außerdem wird das „theologische Jianshe-Denken“ selbst als eine poli-  tische Bewegung betrachtet. Auf derselben Website findet sich eine Ankün-  digung von Seminaristen über die Gründe, warum sie das Jinling-Seminar  [Nanjing] verlassen wollten, dessen Präsident Ting ist. Die Ankündigung  sagt, dass Präsident Ting, der Sprecher und Vertreter der „Patriotischen  Drei-Selbst-Bewegung“, eine „Orientierung der Theologie‘“ im Sinne die-  ser Bewegung befördere. Auf diese Weise sei sein Denken ein Denken für  die Kirche der „Patriotischen Drei-Selbst-Bewegung“, deren wichtigstes  Charakteristikum politische Orientierung sei.  „... (Ssie) kompromittieren sich bedingungslos mit der herrschenden Ideologie, kooperie-  ren prinzipienlos mit den politischen Erfordernissen, so dass die Prinzipien von Selbstver-  waltung, Selbsthilfe und Selbstausbreitung zu einer leeren Parole verkommen. Das Verhal-  ten der ‚Drei Selbst‘ in den vergangenen Jahrzehnten hat die chinesische Kirche im Namen  einer liebenden Kirche zerstört.  «23  Christian Life Quarterly, herausgegeben von [chinesischen] Christen in  Übersee, ist eine der Zeitschriften, die eine vom Chinesischen Christenrat  (CCC/TSPM) abweichende Stimme zu Gehör bringen, ein Kanal, der die  Meinung der „Hauskirchen‘“ zum Ausdruck bringt. Vom Juni 1999 an hat  sie unter dem Titel „An Example of a Non-Believer“ [Das Beispiel eines  Nicht-Gläubigen] eine Reihe von Aufsätzen, geschrieben von Li XinYuan,  veröffentlicht, in denen der Verfasser das „theologische Jianshe-Denken““  verurteilt, weil es „eine so enge Beziehung zum gegenwärtigen politischen  Regime Chinas“ unterhalte und die Kirche eher zerstöre, als sie aufzu-  bauen.  Der zweite Vorwurf gegen das „theologische Jianshe-Denken“ bezieht  sich auf seinen Ursprung im theologischen Liberalismus: „Ausgehend von  der liberalen Theologie, verfälscht das theologische Jianshe-Denken das  Evangelium und verwirrt die Wahrheit.‘ Die folgende Analyse gründet  sich auf eine Reihe von Artikeln von Li XinYuan in der Zeitschrift  Christian Life Quarterly:  344kompromiıttieren sıch bedingungslos mit der herrschenden Ideologıe, kooperle-
Iecn prinzıpıenlos mıt den polıtıschen Erfordernissen, ass dıe Prinzıpien VON Selbstver-
waltung, Selbsthılfe und Selbstausbreıtung eıner leeren Parole verkommen. Das Verhal-
ten der -Drei Selbst‘ In den VErgSANSCHNCNH Jahrzehnten hat dıe chinesıiısche Kırche 1M Namen
eiıner lıebenden Kırche erstoOrt. 623

Christian Life Ouarterty, herausgegeben VoNn |chinesischen| Chrıisten In
Übersee. ist eıne der Zeıtschrıiften, dıe eıne VO Chinesischen Chrıstenrat
(CCC/TISPM) abweıchende Stimme or bringen, eın anal, der dıe
Meınung der „Hauskırchen ZU Ausdruck bringt. Vom Jun1 999 hat
S1e dem 1fe An Example of Non-Believer“ |Das e1spie eines
Nıcht-Gläubigen] eıne e1 VON Aufsätzen, geschrıieben Von Fa Xın Yuan,
veröffentlicht, in denen der Verfasser das „theologısche Jianshe-Denke  ..
verurteılt, we1l CS „eine CNSC Beziehung ZU gegenwärtigen polıtischen
Regiıme Chıinas‘“ unterhalte un! dıe Kırche eher zerstOöre; als S1e aufzu-
bauen.“*

Der zweıte Vorwurf das „theologısche Jianshe-Denke  co bezieht
sıch auf seınen Ursprung 1im theologıschen 1 ıberalısmus: „Ausgehend VON

der lıberalen Theologıe, verfälscht das theologısche Jianshe-Denken das
Evangelıum und verwiırrt dıe Wahrheıit.““> DıIie olgende Analyse gründet
sıch auf eıne B1 VOIl TIukeln VON 11 Xın Yuan In der Zeitschrift
Christian Life OuarterlLy:
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Was den Gottesbegriff betrıifft, ist dıe Aussage, dass (jott 1e Ist, e1n
zentraler Gedanke des „theologıschen Jianshe-Denkens‘“. LA1s egen-
meınung besagt, dass 1© ohne Gerechtigkeıit“ lediglıch “eine Art VON

Gefü se17° deshalb SEe1 dieser ottesbegri nıcht AaUSSCWORCHNH. 16
könne nıcht die Eıgenscha (sottes se1n, WENN S1e nıcht begleıtet
werde VOIN Gerechtigkeıt, Heılıgkeıt, Barmherzıigkeıt, Jreue, ahrhe1ı und
Güte

Was das Verständnis der Offenbarung etrı bemerkt E ass der
egr1 eiıner „graduellen enbarung“ zweiıftelhaft SCı Wenn Ting 2eine
‚graduelle Offenbarung‘ vertrete, dann en daran, ass Gott sıch eNT=-=
sprechend der Reihenfolge der bıblıschen Bücher offenbare. nämlıch VOoO
frühesten Buch DbIS Z späatesten Buch, VO Partıiellen bIis ZU (Ganzen.‘‘2/
Damıt werde dıe CAre, dass dıie eıne [einzıge heılıge eNDaAruNg
Ist, geleugnet.

Was dıe Chrıistologie betrıfft, meınt L1. ass der Begrıff e1Ines ‚„„KOS-
mıschen Chrıistus“”, der der Menschheit und Gottheıit Chrıstı eıne drıtte
Natur Jesu hınzufüge, eın Sprungbrett für eınen | Heıls-|,,Universalismus‘‘
ım Sınne der Allversöhnung| Se1 99- 1Ings ‚.kosmischer Chrıistus‘ ist
eın unıversaler Heıland, der jeden Menschen rettet Zwischen den Zeılen
implızıiert das SS ‚theologısche Jıianshe-|Denken‘ In dem Buch VOon Ting

diese Botschaft.‘‘28 Es sSe1 unmöglıch, elne solche Theologie
akzeptieren, dıie den Kommunısmus und die sozlalıstısche Gesellschaft für
vernüniftig erklären versuche..*?

Was die Anthropologie und dıe Soterli0logıe betrifft, definıiert Ting den
Menschen als halb-fertig | Sem1-manufactured], jede Überhöhung der
Entwürdigung des menschlıchen Wesens verme1ıden . Dagegen wendet
L1 e1IN, dass dieser Begrıff VoN der Menschheit „„dıe Unıiversalıtät und
Ursprünglichkeıit der ünde  c bzw. .„dıe Perfektion der Schöpfung und dıe
Konsequenzen der ünde  6 jeugne. Aus der „Verflüssigung‘“ der TrTe
Von der Rechtfertigung urc den Glauben, wodurch dıe Dıstanz zwıschen
den Gläubigen und den Ungläubigen verkürzt wırd,+* schlıe E dass C6
die Absıcht sel,; „dıe Rechtfertigungslehre aufzuheben und dıe Nal
Gottes verlassen‘>, indem dıe Vorstellung propagıert werde, ass der
Mensch Urc se1ine Ora und se1ine er werden könne.

DIe drıtte Anklage das „theologısche Jianshe-Denke  c bezieht
sıch auf seine Unterscheidung zwıschen theologischer Reflexion und
Grundlagen des aubens anche itıker meınen, ass 1€e6S ZUT Ver-
wirrung ühre, etwa „dıe Anerkennung der rlösung theologisches

345



Denken““ ist, während ‚„dıe Versöhnung In Jesus“ als „Grundlage des
aubens  06 SS Der zornıge Gegner bemerkt, dass dıie Unterscheıidung
unmöglıch SCı da das theologische Denken seınen Glauben definıtiv
spiegele un interpretiere: ‚„ Was S1E ‚dıe all  NC Unterscheidung‘
NCHNNECN, ist nıchts anderes als dıe eugnung und Zerstörung der rund-
agen des auDens In den chinesischen Kırchen.“

114 Reflexion über die nklagen
In ına grenzt eine extirem konservatıve theologısche Tendenz das Ver-

ständnıs der evangelıschen Botschaft auf che Rettung der Seelen für das
eiclc (Gjottes e1n, während dıe orge für das Handeln in der Welt, In
Geschichte und Gesellschaft wenıger Beachtung findet. Entstellungen sınd
In en Institutionen des aubens oder Relıg1onen unvermeı1dlıch: er
ist eiıne Neuausrichtung [adjustment| immer wıeder nötıg. Das „theo-
logiısche Jianshe-Denke  o ist SOIC eine Neuausrichtung ın den chıne-
sischen Kırchen Dr. Yıng Fuk-tsang, eın Experte In der Geschichte des
neuzeıitlichen chinesischen Chrıstentums, hat eınmal bemerkt

„Ehrlıch geESaglT, exıstiert wirklıch ıne extirem konservatıve theologısche JTendenz ın der
chinesischen Kırche. Aus dieser geistlıchen Iradıtıon heraus wırd das en In der Welt VCI-

nachlässıgt, WOTaUus ıne strenge Dichotomie zwıschen e1b und eele O1g! [iese (läubi-
SCHI den Auftrag des Evangelıums auf dıe Verbreıtung der Botschaft und dıe Ket-
tung der Seelen VO  —_ Ungläubigen, während gesellschaftlıcher Dienst und Engagement als
‚N1IC: ZU Geıistliıchen gehörıg der ‚soz1lales Evangelıum' verdammt wırd SO ist wıich-
t1g für modernes theologısches Denken, sıch VOoN dem starren FExklusiyismus und der

36Sıicht der Spirıtualität abzusetzen.
Was das Vorverständnis der Gegner des „theologıschen ianshe-Den-

ens  c betrıifft, ist dıe Vorstellung, dass „Polıtık und elıgıon Ithe relatıon
f eng Staat/Polıtik) 140 (Relıgıon strikt ause1nandergehalten
werden sollten‘? “ unvernünftig. Es g1bt viele Ebenen, auf denen sıch
eng und 140 egegnen, z.B dıe Beziıehung zwıschen Staat und Reli-
g1onen, Staat und Kırche, Kırche und Polıtiık, elıgıon und Polıitik.>® Auf
den etzten beıden Ebenen, sıch eng auf dıie polıtischen Rechte und
Aktıvıtäten bezieht: ollten eng und 140 nıemals werden. Was
dıe ersten beiıden Ebenen e bestimmt dıe polıtısche z dıe
Bezıehung zwıschen Staat und Kırche bZw Relıgionen.

Unter den Rahmenbedingungen des |Eın-Parteien-|Staates sınd el1-
gionsfreıiheıit und Irennung VON Polıtik und elıgıon ın ına

westlichen Standards begrenzt, aber doch nıcht SallZ abwesend.
Nachdem die Eınschätzung der elıgıon qls „Opium“ HTC dıe „Akkom-
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modatıons‘-Perspektive abgelöst worden Ist, raum dıe chinesische Polıtik
der nach angen Jahren des Kampfes weıterhın lebendigen Kırche mehr
atz .41 en eın Das Bıld |vom 1stentum als eıner ‚‚Iremden
elıgıon”, dıe Menschen außerhalb der Kırche Verständnıis wırbt,
indem S$1e „einfache Worte für dıe Menschen, dıe ın der modernen NdUS-
triegesellschaft ljeben: , benutzt,” hat sıch geändert, ass dıe Anstren-
SUNSCH und Motıivatiıonen, dıie In der Kırche wırksam Sınd, als ehrenwert
und verständlich gelten können.
er ist der Kontext ırrelevant och können dıie Menschen ıhren Kopf

in den Sand stecken. Der Ge1lst der Märtyrer ist anerkennenswertrt. aber auch
der vorsichtige Realısmus ist lobenswert. e1m Übergang VoN den „Drei
Se den „Dreı1 Qualıitäten“ en dıie Leıter des Chinesischen T1S-

(CCC/TSPM) sıch bemüht, dıe Kırchlichker stärker betonen
und dıe Polıtisıerung der Kırche überwınden .“9 Eın westliıcher ele:  er,
Dr. Wıcker1 |Graduate Theologıca Unıon, Berkeley/CA], kommentiert
dıese Entwicklung sehr einsichtsvoll:

„Gemessen den Rahmenbedingungen VOnNn aal und Kırche, ist dıie chinesische T1S-
enheıt mac.  OS, ass WIT dıe chiınesische Parabel VO  — dem E1 und dem Stein benutzen
können. Waghalsıgkeıit auf der Leıtungsebene der Kırche anstelle VON Annäherung und
Unterstützung wäre unverantwortlich 1m Blıck auf die anderen. Andererseıts ist uch der
Chinesische Christenrat cehr chwach. DIe Leıter und Theologen in der Kırche ollten Des-
SEr nıcht hastız se1ın be1ı der Eınführung VON Inıtıatıven Dıie Beschränkung in dıe-
SCr Sıtuation ist eın USdruc der Schwachheıt, ber S1e iıst uch ıne Quelle der Kraft ““

Diese Eınschätzung ist sehr bedeutsam, WECNN WITr ber den ‚„„‚Kontext“
und dıe ‚„Akkommodatıon““ reden. ‚„‚„Akkommodatıon““ den Staat oder
dıe Polıitik macht 11UT eınen kleinen Teıl des „theologischen Jianshe-
Denkens“‘ aus ‚„Kontext“ ist nıcht 1U der lokale sOz10-polıtische Hınter-
grund, sondern auch der wıissenschaftlich-Skonomische Hıntergrun 1m
Prozess der Globalısierung. Kontextualısiıerung der Theologıe ist ein Weg,
Theologie treıben, eıne Antwort auf den okalen WI1Ie auch auf den
globalen Kontext geben Jedoch, sowohl dıe Befürworter der 1ne-
sısche Christenrat (CCC/I1SPM) als auch dıie ıtıker manche „„Haus-
kırchen“ und chinesische Kırchen 1ın Übersee des „theologıschen
Jianshe-Denkens  6C machen SCINC Kkommentare in polhıtischer Hınsıcht und
benutzen SeWISSsE Redewendungen mıt starker polıtıscher Emotionalıtät.
SO zıehen viele Vertreter des Chinesischen Christenrates (CCC/TSPM)

eine Verbindung zwıschen konservatıvem theologıischem Denken
und Imperialısmus und Kolonialısmus:; S1e beurte1ilen das geistliıche en
nach Maßgabe VOoN Patrıotismus und polıtıschem Engagement, schenken
dem Schweigen und der Impotenz der Kırchen In moralıschen oder SOZ]a-
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len Fragen aber wen1ger Aufmerksamkeıt Entsprechen neigen S1e dazu,
diese Konservatıven mıt den „Nachhinkenden“ vergleichen,““ während
andere Phänomene des Nac  inkens WIe z.B schwache und langweılıge
Predigten, die nıchts mıt den einzelnen Menschen in der säkularen Gesell-
cchaft iun aben, VON ihnen vernachlässıgt werden.

Pluralısmus ist eiıne der Bedingungen, dıe WIT in unserem en akzep-
tieren ollten und denen WIT Toleranz gegenüber Denkweıisen lernen.
die VON UNSCICII Denken abweichen. Die Dıifferenzen und Abweıichungen
zwıschen den Befürwortern und den Kritikern des „theologischen Jianshe-
Denkens“ rufen ach Dıalog und usammenarbeıt. el Seıliten benötigen
mehr Kanäle und Räume, in denen S1e ihre jeweıilıgen Meıinungen AUS$S-

tauschen können. In diesem Sınn ist Pluralısmus nıcht eine paltung,
sondern ein eschen für die chinesische Kırche

EKEs sollte nıcht vernachlässıgt werden. dass das „theologısche Jianshe-
Denken“ elıne ange Entwicklung VOT sıch hat, In der zahlreiche Ihemen
und Fragen auftauchen werden. DiIie vVETSANSCHNCH vierF 1Ur eın
Anfang. Eıner der Hauptvertreter des „theologischen Jianshe-Denkens“
hat en eingestanden:

„Es hat bıs Jetz och keıine systematısche und umfassende Theologıie entwickelt und VOTI-

Wır en 11UTL gerade angefangen, mıt dem Kontext beginnen, den christlıchen
Glauben mıiıt der tradıtionellen Kultur und natıonalen Besonderheıit in Beziıehung setzen.
Es ist jedoch unmöglıch, UNSeTEC ‚kontextualısıerte Theologie‘ als ıne systematische heo-
ogl1e aufzubauen, da der Kontext Chıinas ıne drastische gesellschaftlıche Veränderung

4:erfährt, dıe durch dıe Reformen und die Polıtik der ‚offenen Er bewirkt worden ist.

p Fıne Antwort UN) eiIne Visıon

Hıer würde ich miıch des „rev1is1on1istischen“ Modells der Theo-
ogıe VON aVl' YaCYy bedienen, antwortiten In se1ınen Büchern wırd
die Theologıe in dre1 Zweıge unterteıilt, nämlıch Fundamentaltheologıie,
Systematische Theologıe und Praktische Theologıe, die 1ın eiıner wechsel-
seitigen kritischen Korrelatıon sowohl hinsıchtliıch iıhrer nhalte als auch
ihrer ethoden stehen. Und urc Vernunft, Glaube und Praxıs CeNISPrE-
chen diese dre1 Zweige dre1 Gemeinschaften oder Räumen, nämlıch WIs-
senschaft, Kırche und Gesellschaft, dıe ebenfalls in eiıner wechselseıitigen
kritischen Korrelatıon stehen.“* ST we1g der Theologıe sollte durch
Interpretation undc ach Kriterien für seınen eigenen Raum verant-
wortlich seInN. In einem Wort Die Aufgabe der Theologıe ist. C5S, dıe Wahr-
eıt Iinden und ihre Bedeutung innerhalb der säkularen Gesellschaft und
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der chrıistlichen Iradıtiıon interpretieren Uurc dıe Korrelatıon der
wechselseıtigen 10 Was für Einsiıchten rag dieses odell uUuNnseTITer

Reflex1ion des „theologıschen Jianshe-Denken  c be1?

Die Theologie IM Verhältnis Von Kirche Un Gesellscha
[Das „revisıon1ıstische‘ odell der Theologıe bezıieht sıch auf cdhıe Offent-

1C  el VOIN Theologıe, dıe sıch in iıhrer wıissenschaftlichen Konzeption,
Grundlegung un Methode ausdrückt. Theologıe ist keıne indıvıduelle
Aktıvıtät, unabhängıg davon, S1Ce sıch In der Kırche ist dıe
eologie die Selbst-Außerung und das Engagement der Gememninde in
demselben Glauben: aber dies ist eın Argument afür. dass Theologıe der
Kırche unterworfen sSe1 Als eıne Reflex1ion und eın USdruC des chrıst-
lıchen aubens ann Theologıe die kırchliche Wiırklıichkeit auch heraus-
fordern und krıtisıeren, W1e auch umgeke die Kırche dıe Theologıe
modifizlieren und herausfordern WIrd. Wır können diese Balance In dem
„theologischen Jianshe-Denke  c in den chinesischen protestantischen Kır-
chen sehen. aruber hiınaus ermutıigt unls dıie gegenseıtıge kritische Korre-
latıon zwıschen Ekklesıa und Theologıe dazu, über dıie Beziehung ZWI1-
schen dem Denken der Kırchenleitungen und dem theologıischen Denken
der Geme1linden nachzudenken. Jede Manıpulationsabsicht würde dazu
{ühren, dass dıie Unabhängigkeıt des theologischen Denkens verloren geht

ine entsprechende Korrelatıon besteht zwıschen Theologıe und Gesell-
SC Kın wahrer TIS wırd siıch weder vollständıg mıt der Gesellschaft
identifizieren och S1Ce total verdammen : eıne wahre Theologıe wıird sıch
weder mıt dem gesellschaftlıchen Kontext kompromiuttieren och sıch
davon abtrennen. Diese pannung zwıschen Theologıe und Kontext,
Christsein und Gesellschaft kommt HFG dıe Spannung zwıschen Tans-
zendentalem Glauben und endlıchem menschlıchen Daseın zustande.
Einerseıits werden der soz10-polıtısche und kulturelle Kontext Z GE Hınter-
orun der theologıschen Reflexıion, indem S1E das „‚nachhınkende‘“ theo-
logische Denken vorwärtstreıiben. Andererse1ts sollte sıch eın eologe
oder Christ immer wıeder Iragen: Was ist dıe Besonderheıit der Kırche?
WIl1e ann dıe Eınzigartigkeıit des chrıistlichen aubens in der Säkula-
rsierung bewahrt werden, damıt nıcht .„die Kırche sıch mıt der Welt sehr
gleichgestaltet, dass WITr VON ihr keinen Fortschritt, den S1e |darüber hınaus]
machen könnte, mehr erwarten können ‘“} Theologıe sollte sıch In dıe
Gesellschaft mıt einem prophetischen und krıtiıschen Charakter e1IN-
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mischen, Relıgıiıonen en VON ıhrem Wiıderspruchsgeist.“° Offensıichtlic
ist der prophetische und tiısche Charakter cdie Grundbedingung afür,
dass dıe Eıinzigartigkeıit des auDens ewah: werden annn Es ist WITKI1C
eiıne sens1ıble und komplızıerte Aufgabe für chinesische rchen, dıesen
Charakter aufrechtzuerhalten.

Die Theologie Im Verhältnis Von Kirche Un Wissenschaft
Das „rev1s1ıon1ıstische” odell ist 1im westliıchen Kontext entwickelt

worden, das Christentum dıie wesentliche tradıtıonelle elıgıon ist und
Theologıe nıcht 1Ur der Kırche dıent, sondern auch eıne wichtige
innerhalb der Uniiversıtäten bıldet Der hohe Status der Theologıe ist inner-
halb der chinesischen Universıitätswissenschaft undenkbar, und dıe ren-
NUunNng zwıschen Universitätswissenschaft und Kırche ist eıne feste Realıtät.
Einerseıts wurde che Kırche se1ıt den fünfzıger Jahren ihrer erzieherischen
und medizınıschen Einriıchtungen beraubt und hatte wen1g mıt der nat1o0-
nalen Kultur tun; dıe Intellektuellen en VOINN den langweılıgen
Predigten und der antı-ıntellektualistischen Haltung, dass s1e, selbst
WECNN S1e getauft sind, nıcht In der Kırche bleiben mögen.“” Andererseıts
wenden sıch seı1t den achtziger Jahren mehr und mehr Gelehrte, ermüdet
VONN der atheistischen eologıe und besorgt über das moralısche Vakuum
in der entstehenden Marktwirtschafit, dem Studıiıum des Christentums
ber diese Wissenschaftler halten Dıstanz oder zeigen Gleichgültigkeıit
gegenüber dem en der Kırche

Es erinnert miıich dıe Kontroverse über dıe ‚„„‚Kulturchrıisten“ VOT acht
Jahren.“® Konfrontiert mıt dem der chrıistliıchen Gelehrten in Hong-
kong, ussten die ‚„„‚Kulturchrıisten"‘ des chinesischen Festlands iıhre Identi-
tat rechtfertigen; S1e stellten Fragen WI1e dıe olgende: Müssen theoretische
Theologıie und praktısche Theologıe, Gesellschaftstheologıe und Kırchen-
theologıe notwendıgerwelse getiren werden?

Eın Phänomen sollte in Betracht SCZOSCH werden: Die Bezeichnung
‚„‚Kulturchrıisten“ wurde VON Bıschof JTıing epragt, der diesen Gelehrten
gegenüber eın „Treundlıches Wohlwollen“ ZU USaruCcC brachte.“* em
C} Von der Dringlichkeıit des „theologıschen Jianshe-Denkens“ sprach, fuhr
Bischof Ting fort

„Dı1e Christen ollten sıch der fortgeschrıttenen Kultur öffnen und dıe DDıstanz ZUT E In1:
versitätswissenschaft überwınden. Wır Tisten ollten N1IC in SOIC einer bescheidenen
Posıiıtion 1m Dıialog mıiıt den Intellektuellen verbleiben Andernfalls würde Christentum

einer Falun-Gong-Bewegung der einem anderen Teufelsku verkommen. Das ‚theologı1-
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schen Jianshe-Denken sollte sıch N1IC 11UT der sozlalıstıschen Gesellschaft akkommodie-
ICcH sondern uch dıie sıch entwıckelnden |wıssenschaftlıchen] Erkenntnisse aufnehmen
Andernfalls würde dıie ntellektuelle Welt auf unNns herabsehen und MI1t ul

Dıalog einzutreten ass WIT T1isten wWweIit zurückbleiben würden <50)

Kann der Dıalog und dıe Kooperatıon zwıschen Kırche und Unıiversı1ıtäts-
wissenschaft stattfinden solange das „theologısche Jianshe Denken noch
nıcht abgeschlossen ist? Ich en Ja Die Tatsache dass erst VOT kurzem
kırchliche Christen und Unıhversıtäitswıissenschaftler Drıitten Opı1umkrieg
der achtzıger Te zusammengearbeiıtet und SCIMNCINSAM gekämpft aben,
spricht AaTur.

ANM  GEN
. — Jianshe (chın.) meınt sowohl „Rekonstruktion“ als uch „Konstruktion" egen SC1I11C5S5

Doppelsınns bleıbt der Terminus unübersetzt
Ling, Eın richtiges Verständnıiıs der Schrift entwıckeln, 5Symposium ber das

Schriftverständnıis, Shanghaı: CEC/ISPM. 200%
Das ‚„‚Chınese Chrıistian ouncıl“ stellt 11 den achtzıger Jahren gegründete
achorganısatıon protestantischer Kırchen ına dar Das ree Seltf atrıofi1ic
Movement (TSPM) wurde bereıits den fünfziger Jahren gegründet Die .„Dreı Se
INEC1INECN Selbstverwaltung, Selbsthıiılfe und Selbstausbreitung, jeweıls Gegensatz

Finmischung VO  > außen
Vgl Iing, DIie Zukunft der chrıistliıchen Kırche ına Chına Relıgıon No
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